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CryptoArt (Serviervorschlag)
von kathia <stephiewunder@posteo.de>

Die Redaktion der Datenschleuder hat mich gefragt, ob ich etwas zum Thema „NFTs und Kunst“
schreiben kann. „Wenn ich mir deine Timeline so angucke, bist du doch genau die Richtige für
eine positive Perspektive – was ist daran interessant aus künstlerischer Sicht? Passiert da eine
Demokratisierung des Kunstmarkts, weniger Gatekeeping, gar eine Umverteilung? Warum
hyped das gerade jetzt? Wer verdient am Hype? Und wie kam das überhaupt alles?“

Der folgende Text betrachtet sich als radikal subjektiv verfasster Bericht. Ich sehe davon ab,
zu sehr in technische Beschreibungen zu gehen und bitte bei Bedarf um eigene Recherche.
Die im Text genannten Beispiele, Entitäten und Einzelpersonen sind sorgfältig ausgewählt
und entstammen meinem eigenen sozialen Umfeld im Internet. Von einigen der verlinkten
KünstlerXnnen sammle ich selbst Werke. Ich empfehle die Erfahrung, mit Ihnen zu inter-
agieren. Dies kann jedoch zu einer Wertsteigerung der Werke führen, die ich gesammelt
habe – auf diesen Interessenskonflikt sei hiermit hingewiesen. Für den gesamten Artikel
gilt: No financial advice, DYOR (do your own research) und WAGMI (we all gonna make it)
:clownemoji:

Also gut, schreibe ich etwas zu „Kunst und
NFTs“. Es ist nicht das erste Mal, dass ich einen
Einblick in diese Welt teile und Menschen sich
die Augen reiben, teils fasziniert, teils verängs-
tigt, teils angewidert. Über Kunst schreiben, ist
ansonsten nicht so mein Hobby – oder doch?
Ich folge meinem Interesse, teile gerne, was
ich dabei erfahre und sage meine Meinung.

Fangen wir vielleicht so herum an:
Bei der ein oder anderen Zusammenkunft von
Teilen der Chaos-Community versuchte ich,
diese „positive Perspektive“ – Ich würde da-
bei lieber von einer subjektiven Innenansicht
einer CryptoArt-Realität sprechen – zu teilen.
Dabei sind mir des öfteren zwar nachvollzieh-
bare, jedoch sich mit Sicherheit wiederholende
und mit schwarmartiver Performanz vorgetra-
gene Argumente entgegengebracht worden:

• „Du bist da auf was ganz Bescheuertes rein-
gefallen“,

• „Das Geld existiert überhaupt nicht und ist
nur etwas wert wenn (immer mehr) Leute
daran glauben!“,

• „Alles ein Ponzi Scheme! Wie kann man
das nicht merken!!1eleven“,

• „Das ist super umweltschädlich! Wie kann
man so etwas nur unterstützen?!“,

• „Niemand braucht Blockchains und außer-
dem ist das alles der pure Kapitalismus!“,

• „Die Digitalisierung der Menschheit ist ge-
fälligst kritisch zu betrachten und das ist
definitiv die falsche Richtung!“.

• …
Was hätten wir für einen herrlich politi-

schen Alltag, wenn mit einer solchen Inbrunst
und Impulsivität bestehende Wirtschafts- und
Entlohnungssysteme, kulturelle Praxen und
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Inhalte, sexistische Kackscheiße, strukturelle
Rassismen, neue Apple-Produkte und das gras-
sierende neoliberale Mindset verrissen wür-
den, sobald sie auch nur auf der Tischkante
liegen. Toll!

ist aus meiner Perspektive mehr als nur
JPEG-NFTs; Im weitesten Sinne umschreibt
der Begriff eine Praxis, die sich künstlerisch
mit bestimmter Technologie, umgebender
Kultur und gesellschaftlichen Entwicklun-
gen auseinandersetzt. Oft, aber nicht immer,
wird CryptoArt in Form von NFTs/Smart
Contracts/DAOs/ICOs oder anderen Forma-
ten, die auf einer Distributed Ledger Tech-
nology, wie einer Blockchain basieren, ver-
öffentlicht.

Immer noch das beste Argument gegen NFT-
Hater [2] (The Onion)

Kurzum, es gibt viele stichhaltige Argumen-
te; „die Blockchaintechnologie“ ist kein Allheil-
mittel, demComputer (und den Computern an-
derer Leute) vertrauen ist nicht „Niemandem
vertrauen“ und viele, die von DeFi, Blockchain,
DAOs, Utility, Airdrops, NFTs, ICOs, Collecti-
bles … reden, wollen nur das schnelle Geld, so
wie bei den meisten Sachen, die der Spätkapi-
talismus und die brilliant verkleidete Welt des
Marketing gerade im Begriff sind sich einzu-

verleiben. Ich würde obendrauf noch behaup-
ten, dass ein beträchtlicher Teil derjenigen, die
in den letzten zwei Jahren mit NFTs Profite
gemacht haben, die darunterliegende Techno-
logie nicht ansatzweise durchdrungen haben.

Im Museum of Crypto Art wird mit Hil-
fe des Governance Token MOCA kollek-
tiv kuratiert welche NFTs der permanen-
ten Sammlung hinzugefügt werden. [1]

(Museum of Crypto Art)

Stichhaltige Argumente hin oder her, ich
bin an keiner Vom-Tisch-Fege-Diskussions-
Mentalität interessiert. Wenn wir uns mal um-
schauen, dann ist das Meiste, was wir NFTs an
den Kopf werfen in Old World auch nicht an-
ders. Dort sind die Ausbeutungsstrukturen nur
ausführlicher implementiert. Alle haben sich
daran gewöhnt und die Meisten, die jetzt gera-
de laut schreien „NFTs sind Quatsch!“, stehen
in Old World hoch in der Nahrungskette. Ich
habe zumindest noch nicht viele geringverdie-
nende KünstlerXnnen über Blockchain lachen
und ranten gehört. Entweder es interessiert sie
nicht, sie spielen mit oder sie beteiligen sich
kritisch und aktiv an der Weiterentwicklung
von Werkzeugen, Technologie und Praxis in
der Szene. Ich bin interessiert an den kulturel-
len, sozialen und ästhetischen Prozessen, die
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im wilden Westen der CryptoArt gerade statt-
finden und sehe in der Auseinandersetzung
mit Kunst und Kultur, neuen künstlerischen
Formaten, der künstlerisch-kritischen Ausein-
andersetzungmit neuer Technologie und nicht
zuletzt in einer angemessenen Entlohnung von
künstlerischer Arbeit sehr viel mehr als „heiße
Luft“.

beschreibt lediglich ein aus meiner
Sicht überholtes patriarchales, binäres,
profitmaximierungs- und wachstumsori-
entiertes neoliberales Modernisierungs-
mindset und ein auf Zinsen, unbezahlter
Carework, Ausbeutung und struktureller
Diskriminierung basierendes Wirtschafts-
system. Der Begriff ist nicht als Gegensatz
zu einer möglichen New World basierend
auf CryptoCurrencies gemeint.

Also nun zu dem, wovon ich erzählen kann:
CryptoArt und was dieser Begriff für mich be-
deutet. Was da in meinem Internet passiert ist,
die letzten Jahre. Warum ich mich für Smart
Contracts als Medium interessiere. Warum
NFTs aus der Perspektive des Participatory
Design zumindest mal interessiert untersucht
werden sollten. Was mir passiert ist, als ich
vorerst doch nur JPEGs zum Verkauf angebo-
ten und gesammelt habe. Wofür ich Geld in die
Hand genommen habe, das nicht mir gehörte.
Undwas das GanzemitMeme-Lords, LARPing,
Performancekunst und Kultur zu tun hat.

Wer erzählt? Ich, Kathia, studierte Theater-
regisseurin, weiblich sozialisierte Person mit
deutschem Pass, künstlerischem Skillset und
ausgeprägtem ADHS – ich kann basically al-
les mit Menschen und Gefühlen richtig gut.
Damit gehöre ich auf jeden Fall nicht zu den
im westlichen Kapitalismus bevorteilten Per-
sonen, auch wenn ich gesamtgesellschaftlich

Bereits 2011 bietet die NetzkünstlerXn Rhea Myers ein „Drawing of a Bitcoin“ gegen Zahlung
von 1 Bitcoin an. (Rhea Myers)
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gesehen immer noch stark privilegiert bin. Ich
könnte natürlich gut bezahlt in der Werbung
arbeiten, aber ich habe den Anspruch mich
möglichst wenig an der Produktion von Schei-
ße zu beteiligen. Ich interessiere mich seit gut
zwanzig Jahren für Computer und Dinge, die
im Internet möglich sind. Wenn auch die meis-
te Zeit davon eher mit einem Narrativ von „Ich
gehöre hier nicht richtig hin. Ich bin das Mäd-
chen.“ – Ich hatte jedenfalls nie Angst davor,
Computer zu nutzen oder auseinanderzubau-
en, weiß, dass ich lernen kann, was ich lernen
will (auch wenn das nicht bedeutet, dass ich
auch schaffe es zu tun) und habe mich in den
letzten zehn Jahren kritisch zwischen Kunst,
Technologie und Aktivismus gebildet und be-
teiligt. Ich finanziere mich durch Kunst und
Lehre :facepalm:.

Als ich 2015 mit dem Launch von Ethereum
das Konzept der Smart Contracts entdeckte,
war mein Interesse sofort geweckt. Ich bin
schon früh über einige konzeptionell span-
nende und aus meiner Perspektive als Kunst,
das heißt im weitesten Sinne zweckfrei außer-
halb ihrer selbst, zu betrachtende Smart Con-
tracts gestolpert und begreife es als Teil mei-
ner künstlerischen Praxis meinem Interesse zu
folgen. So hatte ich mein Popcorn und meine
Ideen bereit liegen, als 2019/2020/2021 … die
Idee der Kombination aus Non-fungible To-
kens/Smart Contracts und Kunst an Interesse
und Aufmerksamkeit gewann.

definiert sich für mich im weitesten Sinne
über Zweckfreiheit außerhalb ihrer selbst
und beschreibt aus Interesse und Lust mo-
tiviertes, gestaltendes und darin kommuni-
zierendes Handeln, sei es performativ oder
produzierend, sowie daraus entstehende Ar-
tefakte und kulturelle Praxen.

Und jetzt bin ich mitten drin, im Kunst-
marktspiel. Ich habe 2021 Werke als NFTs ver-
öffentlicht und gesammelt, im Metaverse eige-
ne Werke ausgestellt und verkauft, via Avatar
über meine Arbeit gesprochen und viel Wert-
schätzung durch andere Avatare erhalten. Zu
all dem hat sich für mich der Zugang erge-
ben. Die Gatekeeper in Old World haben mir
diese Türen bisher noch nicht aufgemacht.Wo-
bei ich fairerweise dazu sagen muss, dass ich
auch nicht so lange in ihren Galerien rumge-
lungert habe, wie auf CryptoTwitter. Unterm
Strich habe ich mit meiner eigenen Kunst viel-
leicht 0,6 Ether (Februar 2022 ca. € 1500) ein-
genommen. Das ist nicht viel, aber gut bezahlt
war Kunst noch nie und das Gefühl, Menschen
im Netz zu treffen, die Geld für meine Werke
bezahlen, sich freuen sie zu sammeln undmich
damit zu unterstützen, war und ist in jedem
Fall genial.

ist eine Selbstbezeichnung der CryptoArt-
Bubble auf Twitter. Wer viel und aktiv mit
der Community interagiert, sieht in der ei-
genen Timeline nichts anderes mehr als
CryptoArt-Inhalte.

Eeeh??? REWIIIIIIND PLEASE!
Wie bitte, was ist da los, #CryptoArt, seit wann
gibt es das?!

Alles beginnt, wie immer, mit frühen Expe-
rimenten einzelner kreativer Nerds. Bis circa
2017 kann ich die Geschichte auch nur aus
Dokumentation und Geschichtsschreibung re-
konstruieren und wiedergeben …
ist im Allgemeinen und disziplinen- sowie
materieübergreifend gemeint.
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Nach dem Launch von Bitcoin 2008/2009
taucht im März 2012 mit dem Projekt „Colou-
red Tokens“ die Idee auf, dass in der Block-
chain definierte Informationen auch für etwas
anderes als die Einheit einer Währung stehen
können und kann damit als eine Geburtsstun-
de der Idee von Non-fungible Token benannt
werden.

Schnell tauchen fast alle Ideen, die heute im
Hype gefeiert werden, in einzelnen Projekten
einer sich stetig entwickelnden künstlerisch
und technologisch progressiven Szene auf:
• 2013 werden mit „Cryptographics“ gehei-
me Nachrichten visuell verschlüsselt und
als Kunst deklariert.

• Ein Buch mit 500 Public/Private Keypairs
zu Bitcoin-Wallets mit dem Titel „Bank“
[3] wird als Werk präsentiert.

• Bereits 2014 wird das Studioalbum einer
KünstlerXn per Initial Coin Offering (ICO)
vorfinanziert und ein JPEG-NFT, das so
genannte „Last Bitcoin Supper“, wird für
3.000 US-Dollar auf eBay verkauft. [4]

• 2015 veröffentlicht Sarah Meyohas mit
„Bitchcoin“ [5] eine Währung, mit der aus-
schließlich ihre eigenen Kunstwerke ge-
kauft werden können.

2013 veröffentlicht Kevin Abosch 500 pu-
blic/private Keypairs zu verschiedenen Bit-
coinwallets in einem Buch (50 Auflagen) mit
dem Titel „Bank“. (Kevin Abosch)

Werk „Speculation“ der KünstlerXn Sarah
Meyohas. Preis 2015: 25 Bitchcoin oder 2.500
US-Dollar. [6] (Where Gallery)

Es folgen einige Einzel- und Gruppenaus-
stellungen früher CryptoArt-Werke und erste
Konferenzen und Veranstaltungen rund um
das Thema in verschiedenen Städten weltweit.
Ab 2016 taucht mit den „Rare Pepes“ eine erste
„Collectible“-NFT-Kollektion auf, in der selte-
ne Collagen rund um das in der Right-Wing-
und Meme-Lord-Bewegung verbreitete Meme
Pepe der Frosch gesammelt werden. (Inklusive
der dazugehörigen Pepe-Wallets.) Die Rare-
Pepe-NFTs werden heute teuer gehandelt. Zu
Beginn des Projekts wurden sie einfach zwi-
schen den wenigen Teilnehmenden der frühen
CryptoArt-Szene verteilt und getauscht.

Umgangssprachlich für eine Sammel-NFT-
Edition mit meist 10.000 NFTs, die verschie-
dene Raritäten aufweisen, ähnlich wie Sam-
melkarten.

2017 werden erst die so genannten CryptoP-
unks (Bilder von pixeligen „Punk“-Köpfen mit
verschiedenen Attributen), dann CryptoKit-
ties veröffentlicht. Ich erinnere die CryptoKit-
ties [8] als ein von mir als Experiment gelese-
nes Projekt, das mich darin bestätigte meinem
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Interesse an diesem Medium zu folgen; Der
Smart Contract, der die einzelnen Tokens, die
je für eine Katze stehen, definiert, ermöglicht
es, mit zwei Katzen-Token und ihren je indivi-
duellen Eigenschaften einen weiteren Katzen-
Token zu erzeugen, der dann eine durch gene-
rativen Code zusammengewürfelte Mischung
von Eigenschaften der beiden ursprünglichen
Katzen-Token und damit individuelle Rarität
im Kontext aller vorhandenen Katzen-Token
hat – klassische so genannte Collectible NFTs,
die in Form von meist 10.000 NFTs veröffent-
licht werden und deren Spielmechanik auf ran-
domisierter Seltenheit basiert.

Rare Pepe Card FEELSGOODMAN [7]
(Matt Furie)

Auch 2017: die Firma Cryptovoxels nimmt
ihre Arbeit auf und beginnt eines der heute
besuchten Metaverses zu bauen, von dem ich

gleich noch berichten werde. Die KünstlerXn
@Stellabelle gründet das CryptoArt-Kollektiv
Slothicorn (siehe Seite 0x0f). Das definiert sich
über die Produktion von CryptoArt wie auch
über Bildung und Wissensweitergabe. Julian
Oliver stellt mit „Harvest“ ein „Critical Engi-
neering and Climate Change Art“-Werk aus,
in dem er Cryptowährung mit Windenergie
mined. [10] Die ersten Plattformen für den
Handeln mit NFTs entstehen und verschwin-
den zum Teil auch wieder.

2021 werden im öffentlichen Raum verschie-
dener Großstädte Cryptopunks auf Plakat-
wänden ausgestellt. [9] (Save Art Space)

Diese absolut lückenhafte Erzählung aus der
Dokumentation anderer [11] zeigt die vielen
Dimensionen, die CryptoArt aus meiner Per-
spektive hat und erzählt in erster Linie die
vielstrangige Geschichte von künstlerischer
Praxis, die sich mit einer neuen Technologie
auseinandersetzt.

Im Kontext von CryptoArt wächst auch eine
Medienkunstszene, die davon profitiert sich
neue Handels- und Veröffentlichungsforma-
te zu erschließen. So wird bis dato Medien-
kunst ähnlich der Performancekunst haupt-
sächlich im kuratierten Ausstellungskontext
gezeigt und viel seltener als analog bildende
Kunst gehandelt.
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Jetzt, spätestens, bin ich hooked und berich-
te mehr und mehr von selbst Erlebtem …

2018 gibt es einen ersten Hype von Plattfor-
men, die sich explizit an KünstlerXnnen au-
ßerhalb der Materie richten und den Vorgang
einen NFT zu erzeugen auf eine einfache Brow-
serinteraktion reduzieren um Barrieren abzu-
bauen. Hiermit geht eine Re-Zentralisierung
einher, denn die meisten dieser Plattformen
sind kuratiert und lassen nur Kulturschaffende
mit bereits nachweisbarer Karriere oder „gro-
ßer Social-Media-Präsenz“ bei sich veröffent-
lichen (die Kriterien sind bis auf Weiteres in-
transparent). Parallel zu vorsätzlich kuratier-
ten bestehen auch vermeintlich „freie“ Platt-
formen. Allerdings taucht dort schnell eine
Zensur von so genanntem „Not Safe ForWork“
(NSFW)-Content auf. @Cryptonatrix ist eine
der KünstlerXnnen, die ich seit zwei Jahren
in ihrem Kampf gegen NSFW-Zensur begleite
und die nun seit einiger Zeit auf ihrem eigenen
Smart Contract arbeitet. Die Utopie der per-
fekt dezentralisierten und unkontrollierbaren
öffentlichen und transparenten Struktur ist in-
härent im Narrativ der Szene verankert und ist
neben der Umverteilung eine der politischen
Visionen der CryptoArt-Bewegung.

KILL THE MIDDLEMAN [12]
(@Cryptonatrix)

In den folgenden Jahren entstehen weite-
re Plattformen, auch solche mit so genannten
„Governance-Token“, bei denen mit Hilfe eines
DAO frühe NutzerXnnen via Token Anteile an
den Plattformen halten und richtungsweisen-
de Entscheidungen per Abstimmung gemein-
sam treffen können. Ich halte die künstlerische
Praxis, die hier sichtbar Technologien kreativ
erprobt für sehr erkenntnisbringend.

DAO steht für Decentralized Autonomous
Organisation und beschreibt in der Block-
chain abgelegten Code, der bestimmte Pro-
zesse zwischen verschiedenen Entitäten
bzw. Wallets festlegt. DAOs ermöglichen
ähnlich wie Genossenschaftsmodelle ge-
meinsamen Besitz ebenso wie Abstimmun-
gen. Die Teilhabe an einem DAO wird oft
durch den Besitz eines bestimmten NFTs
abgebildet.

2020 tauche ich endgültig in die Szene ab,
bereite eigene Arbeiten vor und beginne mich
für die Arbeit von @muratpak zu interessie-
ren: Eine künstlerisch praktizierende Entität,
die für mich den mit interessantesten, aber
bisher noch wenig beleuchteten Themenkom-
plex in der CryptoArt bearbeitet: Konzept-
kunst und Smart Contracts. Auf die als Gesamt-
werk zu betrachtenden perfekt durchgeführ-
ten performativen CryptoArt-Arbeiten werde
ich noch näher eingehen. Wer es nicht abwar-
ten kann, findet in diesem Artikel [13] und
diesem Twitter-Thread [14] bereits einige Ver-
suche einen Überblick über die spannenden
Arbeiten zu geben.

Anfang 2021 bin ich das erste Mal im Me-
taverse Cryptovoxels und treffe Jonathan, der
mir von seiner „Metaverse-native Construc-
tion Company“ erzählt und im Gegensatz zu
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meinem Avatar einen Namen und Kleidung
trägt. Sowohl die Grundstücke, als auch die
Kleidung, Namen und Gegenstände in diesem
Metaverse sind NFTs und ich beginne zu ver-
stehen, das UserXnnenrechteverwaltung mit-
tels NFTs ein interessantes Werkzeug für par-
tizipative kulturelle Praxis im virtuellen Raum
ist. Ich kann zuschauen wie um verschiedene
künstlerisch veröffentlichte „Personen“ herum
aktive Communities entstehen und begleite im
Metaverse einen Co-Creation-Prozess, wie die
kühnsten Designkonferenzen ihn sich nur er-
träumen können. Die kulturelle Kraft dessen
wird von den vielen Beteiligten bewusst ge-
staltet und zelebriert.

Jonathan hat bereits einen Namen und Klei-
dung für seinen Avatar als wir ihn treffen.
Er stellt sich und seine „metaverse native
building company“ vor und führt uns durch
Cryptovoxels (kathia)

Im April 2021 versteigert @muratpak bei
Sotheby’s ein einzelnes Pixel für umgerechnet
1,36 Millionen US-Dollar [15] und im Mai 2021
generiert die KünstlerXn @IXshell 500 Ether
(zum Zeitpunkt der Auktion im Mai 2021 circa
2 Millionen US-Dollar), indem sie eine Visuali-
sierung des ersten Knoten des Tornetzwerks
als Generative-Art-NFT versteigert. „Finanzi-

elle Umverteilung“, aber auch konkreter die
„Finanzierung von revolutionärem Handeln“,
ist ebenfalls eine Vision, die ich im Narrativ
der CryptoArt-Bewegung verankert sehe.

Dreaming at Dusk [16]
(@IXshell & Tor Project)

Auch 2021 tauchen die Collectible NFTs des
„Bored Ape Yacht Club“ (BAYC) auf. Sie sind
ein bekanntes Beispiel für so genannte „Com-
munity Utility“. Die KäuferXnnen der NFTs er-
halten das Copyright an der Darstellung ihres
gelangweilten Affen und haben auch, so lange
sie den NFT in ihremWallet halten, exklusiven
Zugang zur so genannten „Toilet Wall“. Dort
können alle Affen-Token-HalterXnnen unter-
einander kommunizieren. #BAYC ist auch ein
Beispiel für Probleme der Collectible-Szene.
So zeigt ein Interview mit der UrheberXn der
hier verkauften Affen-Grafiken eine sich wie-
derholende Ausbeutung von kreativer Arbeit
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In der CryptoArt-Arbeit „Censored“ gab es ein 1/1 namens „Clock“, das für 16593 ETH (am
9. 2. 2022 circa 52 Millionen US-Dollar) ersteigert wurde und unbegrenzt viele Werke wie hier
„Censored #12889“, für die KäuferXnnen selbst das zu zensierende Wort eingeben konnten.
[21, 22] (@muratpak)

und das Logo des Bored Ape Yacht Club steht
im Verdacht eine Anspielung auf SS-Grafiken
zu sein. [17] Der Bored Apes Yacht Club ist
ein unangenehmes Beispiel für Kunst als Sta-
tussymbol, wie es im Old-World-Kunstmarkt
gang und gäbe ist.

2022 wird mit Studio Manifold [19] eine
Plattform gestaltet, die es KünstlerXnnen er-
möglicht, ihre Smart Contracts selbst zu de-
ployen und platformunabhängiger zu veröf-
fentlichen.

Überraschend veröffentlicht im Februar
2022 @muratpak in Kooperation mit der Wau-
Holland-Stiftung eine Arbeit mit der circa 52
Millionen US-Dollar für den Befreiungskampf
von Julian Assange generiert werden. [20]

Cryptostella #118 [18] (@stellabelle)
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Im Internet gibt es keine Hautfarben und
unendlich viele Geschlechter? Es sind zwar
längst nicht alle Barrieren abgebaut, aber
der NFT-Markt schafft alternative Einkom-
mensmöglichkeiten für in Old World von
struktureller Diskriminierung Betroffene. [23]

(@redactedpride)

Mit der Zeit tauchen immer mehr Gra-
fikerXnnen, KunsthandwerkerXnnen, in
der Pandemie arbeitslos gewordenen Tatoo-
Artists, Kulturschaffende, PerformerXnnen,
aber auch viele Medienkunstschaffende auf,
die sich als „Content Creator“ bezeichnen
und sich durch NFTs eine neue Einnahme-
quelle erschließen. Der Zulauf dieser zuletzt
genannten Gruppe von AkteurXnnen ist eine
nicht zu verachtende Entwicklung der neue-
ren CryptoArt-Geschichte, der oft verleumdet
wird; Es verdienen da Menschen Geld mit Pro-

dukten ihrer künstlerischen Praxis und das ist
zumindest so lange wir uns im Kapitalismus
befinden auch gut so.

Es geht also ab, Hype, HYPER, NFTs. „BUT
IT’S STILL FUCKING EARLY!“.

Warum passiert das gerade
jetzt?
Die Pandemie, Clubhouse und andere Entwick-
lungen der letzten zwei Jahre wirken katalysa-
torisch auf die kulturelle Weiterentwicklung
digitaler Interaktion und Beschäftigung. Men-
schen verlieren ihre Jobs und einige auch die
Angst vor Computern und pseudonymen Ge-
sprächspartnerXnnen.

Die Kunstmessen weltweit können nicht
mehr besucht werden, weil die Flüge gestri-
chen sind und die Bar zu hat und Theater-
und Kulturschaffende aller Art experimentie-
ren schneller als viele selbst von sich gedacht
haben mit ihrer kreativen Praxis im digitalen
Raum.

Und plötzlich findet sich ein Haufen Web-
native Meme-Lords mit einer ganzen Menge
digitalem Geld in der Entscheidungsposition
darüber, welchen Wert künstlerische Werke
haben, während ein ganz anderer Haufen tech-
nologienaher KünstlerXnnen sich plötzlich ei-
ner Menge neuer Formate und Öffentlichkei-
ten gegenübergestellt sieht. Es ist also sowohl
der Zugang und die Idee der Tätigkeit Kunst zu
sammeln an sich, als auch die Möglichkeit des
eigenen künstlerischen Veröffentlichens einer
ganz neuen gesellschaftlichen Gruppe näher
gebracht und auch „einMainstream“ diskutiert
und erlebt zumindest hier und da mit Aufre-
gung ob oder wann etwas Kunst ist, ob damit
gehandelt werden darf und wie künstlerische
Praxis die kritische Diskussion neuer Techno-
logien aktivieren und vorantreiben kann.
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Wo passiert das? Wer sind die
AkteurXnnen und wie sieht das
aus?
Große Teile der Öffentlichkeit der CryptoArt-
Szene finden auf Twitter statt. Die meisten
NFT-Plattformen bieten wenig bis keine Kom-
munikation zwischen den NutzerXnnen an,
sodass andere Social-Media-Kanäle zur Kom-
munikation genutzt werden. Seit es das Audio-
Konferenz-Feature Twitter Spaces gibt, gibt es
eine von CryptoTwitter viel genutzte Konkur-
renz zum gesprochenen Raum bei Clubhouse.

Die kollektive Öffentlichkeit von CryptoT-
witter macht Spaß und 2021 konnte ich zu-
schauen, wie wir alle immer wieder Christie’s
Twitteraccount öffentlich aufforderten, sich
mit CryptoArt zu beschäftigen. Ein paar Wo-
chen später landete @Beeple den ersten medi-
enwirksamen NFT-Millionenverkauf mit sei-
nem Werk Everydays bei Christie’s. Kurz da-
nach wurde das gleiche Spiel noch einmal mit
Sotheby’s und @muratpak gespielt. Es folgte
die Versteigerung von „The Fungible by mu-
rat pak“. Das machte mit dem hohen Preis für
ein einzelnes Pixel Schlagzeilen, sticht jedoch
durch die dem Werk inhärente Mechanik her-
vor. Auf Seite 0x10 schreibe mehr zu Cubes,
ASH und dieser Mechanik.

Die ersten Medienberichte tauchen auf und
vermelden „Endlich können wir auch digital
besitzen, digitale Kunst jetzt neu, auch in rar“.
Die meisten Erklärungen zu NFTs gehen aller-
dings über die Idee digital „Einzigartigkeit“ zu
reproduzieren nicht hinaus, während einige
in der Szene sich einig sind: Interessant aus
Sicht der Kunst ist, diese neue Technologie
als Medium zu betrachten, nicht nur als Markt.
Und natürlich entstehenmit jeder Technologie
auch neue kulturelle Praxen.

me just trying to vibe (meme culture)

Die visuellen Anfänge der JPG-NFTs dreh-
ten sich eher um Darstellungen der Logos von
Bitcoin oder Ethereum selbst. Neben der kon-
stant präsenten Comic-Collectible-Ästhetik
ist 2020 in meinem Internet alles voll von
hyperperfektionistischen 3D-Grafiken von
fantastisch-futuristischen Körpern, Welten
und Formen. Es werden Renderings und Gene-
rative Code als NFTs veröffentlicht und eine
ganze Branche, nämlich die Werbung, verliert
ihre besten freien MitarbeiterXnnen an den
NFT-Kunstmarkt. Eine erste Welle so genann-
ter „Content Creators“ macht gute Einnahmen
mit visueller Kunst. Schnell tauchen auch Al-
bumveröffentlichungen als NFTs auf und die
Generative-Art-Szene bringt erste interaktive
Grafiken und kleine Programme als NFTs her-
vor.

Es sind als erstes die MedienkünstlerXn-
nen, die selbständigen Kreativen mit großem
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Screen und guten Photoshop-Skills, die auf die
Welle aufspringen. 2020 und 2021 folgen im-
mer mehr KünstlerXnnen aus verschiedenen
Disziplinen, die Formate und die Ästhetik ver-
ändert sich. Als Provokation gegenüber dieser
Ästhetik veröffentliche ich im Januar 2021 ein
unbearbeitetes Foto von einer handschriftli-
chen Notiz „I can see futures“ von rechts nach
links geschrieben, mit dem ich eine trotzige Äs-
thetik zwischen die Fehlerlosigkeit der perfek-
tionistisch erschaffenen Grafiken setzen woll-
te. [24] Es entsteht Glitchart, Concept Art, Mu-
sik, Texte, Artikel, Programme und sich verän-
dernde Werke, aber kaum etwas geht über das
Verständnis „Es ist ein NFT, deswegen kann
ich es handeln“ hinaus.

(lateinisch „hier und jetzt“), eine von einer
einzelnen Person entwickelte CryptoArt-
Platform auf der Tezos-Blockchain, die mit
Unterstützung einiger reichweitenstarker
KünstlerXnnen, die gerade die umwelt-
schädliche Dimension der NFTs begreifen,
mit dem Hashtag #CleanNFT einen gro-
ßen Aufschwung erhält. Die ursprüngli-
che HicEtNunc-Plattform gibt es bereits
nicht mehr, allerdings einige, aus der ge-
wachsenen Community heraus entwickel-
te und auf verschiedene Features speziali-
sierte Platformen. Mittlerweile gibt es auch
die Platform TEIA.art, die sich als Nach-
folgeplatform von HicEtNunc begreift und
mit Hilfe eines Community-DAO kollek-
tiv auf die Beine gestellt wurde. Auf je-
der dieser Plattformen kann ich in mei-
nem Tezos-Wallet verwaltete Werke, die
ich als NFTs erzeugt oder gesammelt ha-
be, sehen und zeigen, kaufen und verkau-
fen. Die Geschichte von NFTs auf der Tezos-
Blockchain ist bisher eine ganz erquickliche
Erfahrung von guter Interoperability, hihi.

Ein erster Bruch mit dieser hyperperfektio-
nistischen Ästhetik taucht mit der Plattform
HicEtNunc (HEN) auf. [25] Hier sind NFTs
plötzlich günstiger zu erzeugen und werden
viel günstiger gehandelt (im Februar 2022 ent-
spricht 1 Tezos circa € 3,60). Das sorgt neben
der größeren Vielfalt an erlaubten Medien-
formaten für NFTs zu einem experimentelle-
ren Umgang. Die Plattform ist ansprechender
für eine Do-It-Yourself-Szene und sich als po-
litisch begreifende NetzkünstlerXnnen. Die
HEN-Community zeichnet sich unter ande-
rem dadurch aus, dass viele Beteiligte sowohl
Kunst produzieren als auch sammeln. Beispiel-
haft manifestiert sich das in der Kultur der
so gennanten „Objkt4Objkt-Wochenenden“:
Einer Art Wichtel-Veranstaltung, für die al-
le beteiligten KünstlerXnnen Werke anferti-
gen, die sie sich dann gegenseitig schenken,
im HicEtNunc-Universum heißen NFTs „Ob-
jkts“.

Auf HicEtNunc habe ich selbst auch NFTs
erzeugt, verkauft und auch meinen ersten NFT
gekauft: „This NFT will self-destruct in 72 days
by @greweb“.

Mein erstes selbst gekaufttes NFT. Seit dem
21.06.2021 zeigt der NFT nur noch eine einfar-
bige Fläche. [27] (@greweb)
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Ein NFT, das ich auf HicEtNunc veröffentlicht
habe. „Future dies das“ [26] ist ein Scan mei-
ner Wohnwagentür und bereits mehrmals
verkauft. (kathia)

Trotz allen wahnwitzigen Handels ist „In it
for the Art“ auch 2021 ein viel geteilter Satz in
der Szene und sagt so viel wie: Ja, du kannst
Profite mit NFTs machen, aber das kann auch
schief gehen. So lange du aber NFTs kaufst,
deren Inhalt du an sich schätzt, kann dir dieser
Wert auch nicht genommen werden. „It’s ok
to take profit“ ist auch so ein Satz.

Nachdem 2021 viele der „Early Adopter“
profitiert haben, ich einige gekaufte Häuser,
bezahlte Schulbücher und verschenkte Lam-
bosmitgekriegt habe, befindenwir uns Anfang
2022 also hier: Irgendwasmit Kunst und neuen
Technologien passiert rasend schnell und es
ist immer mehr Geld im Spiel und immer mehr

Promis spielenmit. Es ist fucking early und der
Rest der Welt lacht darüber und sagt es ist ein
Hype. Das Internet ist eine absurde CryptoBro-
Profile-Pic-Achterbahn; Plötzlich machen alle
CryptoArt und verkaufen kiffende Affen, ka-
ckende Katzen und dazu passend angezoge-
ne Haustiere, (jeweils 10.000 Stück mit ver-
schiedenen Eigenschaften à la CryptoKitties)
für horrende Summen an Justin Bieber [28]
oder Paris Hilton [29] (wobei die OG-Status
in der Szene hat. Paris Hilton hat tatsächlich
ein Stück weit die Technologie verstanden und
viel gelernt, bevor sie JPEGs verkauft hat. Ich
habe ihr dabei zugehört XD.)

Artist oder Collector – „Original Gangster“,
Status den sich CryptoTwitter-Nutzende ge-
genseitig geben, wenn sie sich lange aus
ihrer Timeline kennen oder vor 2021 NFTs
gemintet oder gesammelt haben.

Und doch gibt es auch in diesem Sumpf
immer wieder interessante und bemerkens-
werte künstlerische Werke, kulturelle Praxen,
kritische Auseiandersetzungen und Umvertei-
lungsmanöver, die den Old-World-Kunstmarkt
ordentlich durchschütteln und neueAkteurXn-
nen mit an den Tisch setzen.

Das First Bitcoin Supper besteht aus 22 Ebe-
nen, die von verschiedenen KünstlerXnnen
gestaltet und von verschiedenen SammerlXn-
nen gekauft wurden. [30] (Async Art)
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Es folgt zum Abschluss der Reise eine
Makro-Perspektive aus dem Inneren meiner
CryptoArt-Realität …

Von meinem künstlerischen For-
schen im Wilden Westen der
CryptoArt. Lehnt euch zurück
und enjoy the show.
Wo bin ich in dieser Welt? Ich bin 1/1 OG-
CryptoArtist, queer magic Cyborg, analogi-
tal Artist, future Punk und low effort Ora-
cle. Ich habe mittlerweile ein kleines aber fei-
nes Netzwerk von Kunstsammelnden, Meme-
Lords und Shitpostern, die meine JPEG-NFTs
kaufen oder/und ausstellen. Mit meiner Cryp-
toArt versuche ich eine zufällige und analog
disruptive Ästhetik zu erzeugen und mit von
mir so betiteltem Punk Wisdom ein adapti-
ves und weltgestaltendes Mindset zu kultivie-
ren. SammlerXnnen hierfür habe ich gefunden,
weil ich selbst angefangen habe Kunst zu sam-
meln: @loweffortpunks.

– Werke von KünstlerXnnen, die als einzel-
nes NFT geminted werden. Im Gegensatz
zu den meist aus 10.000 NFTs bestehenden
Collectible-Projekten.

Low Effort Punk (LEP) hat mich mit dem
Satire Collectible gekriegt und bisher hält
die Person hinter diesem Wallet was sie ver-
spricht: Zehntausend handgemalte Punks, die
je einem Original-Cryptopunk nachempfun-
den sind und finest future Shit-Posting auf
Twitter.

Kurz nachdem Low Effort Punk aufgetaucht
ist, habe ich entschieden einen LEP zu kaufen.
Ich habemich selbst dem später manifestierten
„Low Effort Movement“ zugeordnet, in meiner

eigenen analogitalen Praxis hat mich das glei-
che interessiert wie an LEP: Ein Bruch mit
der pefektionistisch digitalen Ästhetik, die auf
teuren Maschinen mit gekauften Programmen
erzeugt wird.

Das LEP MAGAZIN initiiert von @Dreuseff
enthält viele verschiedene kollaborative Wer-
ke, Artikel und Erzählungen der Low Effort
Punk Community (@Dreuseff)

Für umgerechnet 30 US-Dollar habe ich also
einen LowEffort Punk gekauft – „drawn in one
minute without care“. Seitdem schaue ich zu,
wie sich eine hochgradig kreative, intelligen-
te und kulturschaffende Community um die
LEPs herum findet und verbindet. Was rund
um diese künstlerisch praktizierende Entität
passiert, geht weit über die „Community Utili-
ty“, wie ich sie am Anfang zu den Bored Apes
erklärt habe, hinaus: In der Kultur derMemetic
sind viele adaptive und kommentierende Wer-
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ke entstanden. Es gibt so etwas wie das „Low
Effort Movement“ und verschiedene kulturel-
le Praxen, die ich als virtuelle und verteilte
Larping-Performance beschreiben würde:

Entweder treffen wir uns im LEP EMPIRE
im Metaverse um die neue Art Expo oder ei-
nen Wearables-Kostümwettbewerb zu feiern
(hier habe ich einige SammlerXnnen für mei-
ne Kunst gefunden) oder wir imaginieren und
realisieren durch Erzählung in Text und Bild
in endlosen CryptoTwitter-Threads Veranstal-
tungen wie die LEP AWARDS, zu denen dann
Awardoutfits in die Profilbilder gebastelt wer-
den und allerhand individuelle Erzählstränge
entwickelt werden.

Es gibt bereits die zweite Ausgabe des LEP
MAGAZINE. Ein Magazin, das, von einem
UserX initiiert, eine Art Metaerzählung zu der
Entwicklung der Geschichte der LEP-Familie
aufbereitet. [31, 32]

Hast du gerade Metaverse gele-
sen?
Yes, Metaverse. Ich bin meistens im Metaverse
Cryptovoxels. Hier ist auch das LEPEMPIRE,
LEPIZZERIA und LEP BEACH, gleich neben
einem Museum, das in der Ausstellung „First
Residents“ verschiedene Screenshots früher
Geschehnisse in Cryptovoxels zeigt. Hier ha-
be ich auch Silvester gefeiert und schon ei-
nigen interessanten Reden über meine Kunst
gelauscht. Einmal auf einer Party hat 1 von
uns eine Polizeiuniform als Wearable gemin-
ted und schnell ein paar Leuten, die auf der Par-
ty waren, in ihre Wallet geschickt. Dann sind
sie mit ihren Avataren in die Umkleidekabine
gegangen, haben dort auf „Change Costume“
geklickt und den NFT mit Polizeiuniform aus-
gewählt. Im gemeinsamen Weiter-Performen
der Geschehnisse hat sich glücklicherweise
rausgestellt, dass sie doch alle Stripper waren.

Im Metaverse ist eigentlich alles wie im
„echten Leben“: Du kannst rumhängen in ver-
schiedenen Räumen. Das Land, auf dem du
rumhängst, gehört meist wem und ist teuer. Es
gibt viel Leerstand, aber wenn du kreativ bist,
dann kannst du temporär im Leerstand ande-
rer Leute „bauen lernen“ – wenigstens gibt’s
im Metaverse dafür Builder Tokens und nicht
ne Räumung.

Einmal, als ich zwischen den meist langwei-
lige Großstadtarchitekturen reproduzierenden
Voxel-Grafiken im Metaverse spaziert bin, ha-
be ich Metaverse-Natives sagen gehört „Wait
until real artists and architects come here, it
will be like epic basically.“.

Die verschiedenen Grundstücke in Crypto-
voxels sind ebenfalls NFTs und können wie
üblich gehandelt werden. Meldest du dich
mit deinem Wallet an und hast darin einen
Grundstücks-NFT, dann kannst du auf diesem
Grundstück bauen und auch Wearables, also
Kleidung und Gadgets für die Avatare, erzeu-
gen, in deinemWallet verwalten und zumKauf
anbieten oder verschenken. Wer kein Land be-
sitzt, kann nichts in die Welt bringen.

Hier kommt wieder @Stellabelle ins Spiel,
die ich bereits in der Geschichte der Crypto-
Art mit ihrem Kollektiv Slothicorn erwähnt
habe. Stellabelle hat mit „Stellas Communi-
ty Shop“ die Struktur gehackt, indem sie eine
Schnittstelle bildet und alle, die kein eigenes
Grundstück im Metaverse haben, ihre selbst-
gestalteten Wearables an Stellabelle schicken
können, die sie dann in ihrem Shop anbietet.
Dank Smart Contracts geht bei jedem Verkauf
automatisch ein kleiner Teil an Stellabelle und
ein großer Teil an die Person, die das Wearable
gestaltet hat.

Stellabelle hat viele kritische Aktionen und
Werke veröffentlicht. Wie oben bereits zu se-
hen, ihre Stellabelle #118, die der „Bored Ape
Yacht CLUBX SS“-Diskussion zu Aufmerksam-
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keit verhilft oder ihre „New Years Eve RUG
BURN“-Party in Cryptovoxels.

Ein so genannter Rug Pull tritt dann auf,
wenn ein NFT gekauft wurde und das Team
des Projekts zieht sich vor Beendigung des
Projekts mit dem bis dahin eingenommenen
Geld zurück. Der NFT wird meist schlagartig
wertlos, da das Projekt unbeendet verbleibt.
In Stellabelles Galerie im Metaverse wurden
zum Jahreswechsel 2021/2022 diese NFTs
geburned, das heißt zerstört. (@Stellabelle)

Eine ganz andere kritische Perspektive auf
die CryptoArt zeigen die Werke von @murat-
pak, die für mich das Spannendste der letzten
zwei Jahre CryptoArt überhaupt sind.

Pak arbeitet mehr als alle, die ich bisher
mitbekommen habe, mit dem Smart Contract
als Medium. Die verschiedenen künstlerischen
Arbeiten bauen aufeinander auf und sind ganz
schön komplex geworden. Also folgt mir noch-
mal ein Stück:

Als Anfang 2021 Paks neue Arbeit in einer
dreitägigen Versteigerung bei Sotheby’s veröf-
fentlicht wird, passiert ein Teil der Arbeit jen-
seits von Sotheby’s auf CryptoTwitter. Die Ar-
beit besteht aus zwei Teilen: Einzelnen NFTs,
die für horrende Summen bei Sotheby’s er-
steigert wurden (1 Pixel für 1,9 Millionen US-
Dollar) und eine so genannte Open Edition. Ein
Werk, das für eine bestimmte Dauer beliebig

oft gekauft werden kann. Die Anzahl der vor-
handenen gleichen Werke ergibt sich also aus
der Nachfrage im Kaufzeitraum. In der Open
Edition werden Cubes verkauft. 1 Cube kos-
tet am ersten Tag 500 US-Dollar, am zweiten
Tag 1.000 US-Dollar, am dritten Tag 1.500 US-
Dollar. Pro Tag gibt es einen Zeitraum von
15 Minuten in denen die Cubes gekauft wer-
den können. Jedes Wallet kann unbegrenzt
viele Cubes kaufen. ABER: Die Cubes verbin-
den sich zu Einheiten. Wenn ich zum Beispiel
4 Cubes kaufe, habe ich 4 einzelne Cube-NFTs.
Wenn ich aber 5 Cubes kaufe habe ich einen
5-Cube-NFT. So geht es weiter mit 25, 50, 100
und 500 Cubes. Niemand weiß, was die Open
Edition soll und es wird die Frage gestellt war-
um Pak eine Veröffentlichungsform wählt, die
gegen das Raritätsgebot der Szene spielt.

An Tag zwei der Versteigerung veröffent-
licht nun also PAK auf Twitter, dass es eine
Website geben wird: burn.art Auf dieser Web-
site können NFTs verbrannt werden um eine
neue Währung „ASH“ zu minten. NFTs von
Pak bringen 1000 ASH, andere NFTs bringen
2 ASH. Es werden 6165 Cubes verkauft und
als burn.art online geht verteilt sich das Kunst-
werk – Die Währung ASH – unter die frühen
Fans von Pak. Cubes sind mittlerweile selten
und teuer und pro verbranntem Pak-Werk gibt
es nicht mehr 1000 ASH, sondern nur noch
circa 670, weil mit jedem Burn die Menge an
ASH, die dafür ausgezahlt wird, sinkt.

Im weiteren Verlauf bringt Pak eine eige-
ne Collectible Edition raus: Die LostPoets. Al-
lerdings hat alles einen Vorlauf: Erst werden
Pages verkauft beziehungsweise verteilt. Alle
Wallets, die ASH halten, bekommen anteilig
Pages geairdropped.Wer ASH hat, kann früher
kaufen als andere und wer es ins Pak-Discord
geschafft hat, erfährt Details über Mechaniken
der anstehenden Werke.
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Seit ich einen Cube in meinem Wallet hatte,
konnte ich in geheime Discord-Channels rein
und dem Schauspiel von einer sich über Token-
Mechanik organisierenden Fangemeinde von
Pak folgen. Der Zugang zu bestimmten Räu-
men oder die Userrechteverwaltung als Utility
von NFTs sehe ich als sich deutlich abzeich-
nende interessante Nutzung.

Ich erfahre also im Pak-Discord, dass ich
von den 6 Pages, die ich bekommen habe, je-
weils einen Poet minten kann. Allerdings wer-
den die Pages auch mit den Poets zusammen
noch eine Funktionalität haben. Ich entscheide
mich für 3 Poets und behalte 3 Pages. Es gibt
640.000 Poets, die aus 1024 so genannten Ori-
gins generiert wurden. Im weiteren erschließt
sich die Mechanik: POETS können mit Pages
gefüttert werden und dann sprechen. Wer ei-
nen Poet hat, kann ihm einen Namen geben
und ihn etwas sagen lassen. Name und Text
werden in die Metadaten des NFTs geschrie-
ben. Außerdem werden im Rahmen des Werks
ein Jahr lang jeden Tag 2 Origins zwischen
allen Wallets verlost, die einen oder mehrere
von den jeweilig verlosten Origins abgeleitete
LostPoet halten.

Wie ihr seht, es gibt viele Dimensionen, die
von künstlerisch praktizierenden Entitäten im
Medium Smart Contract erschlossenwerden…

Neben dem Werk Fomo, das es unangekün-
digt nur für 20 Minuten gab und somit von den
meisten Leuten verpasst wurde, ist vor kurzem
dasWerkMERGE „passiert“. Pak spielt(en) hier
mit der Mechanik, dass die einzelnen Token,
genannt MASS, sich, sobald sie im gleichen
Wallet sind, miteinander verbinden und zu ei-
nem NFT werden. Es ist eine Art inhärentes
Schneeballsystem und es gibt zwei große Fan-
gemeinden, die mit Hilfe eines DAO (Decen-
tralized Autonomous Organization) gegenein-
ander versuchen die größte MASS zusammen-
zusammeln.

Im Screenshot sehen wir zwei Lostpoets und
ein Origin Poet, den mein Wallet tatsächlich
gewonnen hat. Hier angezeigt auf der Platt-
form OpenSea. (@muratpak)

Natürlich sind das alles Mechaniken, die
auch einen Hype kreieren und einen Markt
schaffen. Es ist aber auch ganz konkret ein
Umverteilungsprojekt. ASH hat einen sehr sta-
bilen Wert und wird von Pak gepusht. Einen
Großteil davon hält die Community und die
Mechaniken, die hier entwickelt werden, sind
genial.

Es ist – Ein Spiel und ein Tool. Die Entwick-
lerXnnen, mit denen Pak zusammen arbeitet,
haben die oben bereits erwähnte Plattform
Manifold.xyz entwickelt und so die Arbeit di-
rekt am Medium Smart Contract auch für an-
dere KünstlerXnnen zugänglicher gemacht.

Creativity challenging Techno-
logy
Ich bin sehr gespannt, was für Konsequenzen
noch daraus erwachsen, wieviele Menschen
sich gerade mit dezentraler Organisierung be-
schäftigen. Ich finde gut, dass es das Museum
of CryptoArt gibt, das mit Hilfe eines Gover-
nance Token die Kuration der permanenten
Sammlung „kollektiviert“ und dass damit zum
Beispiel die verschiedenen genossenschaftsar-
tigen Modelle, die mit den derzeitigen Tech-
nologien rund um Ethereum gespielt werden
können, erprobt werden. Spielerisch, künstle-
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risch, kritisch und auch kapitalistisch, ja. Lass
uns doch mal aufmischen, wer am Geldhahn
sitzt und wer nicht. Die Kontrollmechanismen,
die der Rechtstaat mal predigte, sind sowieso
alle broken. Es gibt beispielsweise die Konzep-
te „Steuergestaltung“ und „Briefkastenfirma“
und Menschen kommen für schwarzfahren in
den Knast während Firmenwagen sowas wie
ein Grundrecht zu sein scheinen. Ich bin ge-
rade erstmal dabei, wenn es darum geht anar-
chistischere Prinzipien zu erproben und Leute
sich selbst organisieren zu lassen. Vor allem
aus künstlerischer Perspektive. Die Kunst ist
ein Raum, in dem erprobt werden kann, was
im „richtigen Leben“ unmöglich scheint. Jede
Spielhandlung hat Konsequenzen. Es gibt kein
richtiges Leben im Falschen.

Wir können das ganze Geschehen natürlich
hervorragend Schwarz und Weiß lesen:

Das trendende Narrativ von Dezentralisie-
rung, Selbstverwaltung und bezahlter kreati-
ver Arbeit als Teil eines globalen Richtungs-
wechsels hin zu einer postapokalyptischen
Solarpunk-Utopie mit hypersocial green an-
archa Tribes versus die dystopische Zukunfts-
vision von Digital Natives ohne kritische Pra-
xis, Community Building beyond Kleidungsstil
oder chinesischer Social-Token-Repressions-
Realität … Aber lasst uns mal genauer hin-
schauen, da ist ganz viel bunt dazwischen.

So, das ist ein Auszug von dem, was ich er-
lebt habe und worüber ich berichten kann. Da
passiert eine Menge Quatsch, wie überall, aber
auch eine ganze Menge interessanter künstle-
rischer, kultureller und organisatorischer Ent-
wicklung. Mal abgesehen vom positiven Trend
um das politische Narrativ der Dezentralisie-
rung, das tut doch allen mal ganz gut darüber
nachzudenken.

Wenn wir dafür keine Blockchain brauchen,
super, dann freue ich mich auf die Tools, die
aus diesen Experimenten hervorgehen und

uns all das ermöglichen, was gerade positiv zu
erfahren ist. Ich sehe mich nicht in einer Positi-
on zu entscheiden was passiert und unterteile
die Welt nicht in Bullshit und Non-Bullshit.
Mich hat es voll erwischt. Ich experimentiere
und veröffentliche gerne in dieser Welt und
ich erzähle euch gerne davon.

Danke für eure Aufmerksamkeit, fühlt euch
herzlich eingeladen in meine Realität.

yours truly – queer magic cyborg aka flu-
xus.eth aka tapete aka katze, crypto artist, ar-
tistic researcher, revolution consultant & nerd.
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